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1.0 Vorbemerkungen 

Anlass und Ziel Im Rahmen der Konversion ehemaliger Militärflächen wurde für das 

Untersuchungsgebiet „Mark-Twain-Village (MTV) und Campbell-Barracks“ 

in Heidelberg – Südstadt ein bio-ökologisches Gutachten erstellt, welches 

eine Biotoptypenkartierung und die Erhebung von Brutvögeln, Heuschre-

cken und Reptilien beinhaltete. Ein weiterer Auftrag umfasste die Erfas-

sung von Gebäudebrütern in den Flächen Mark-Twain-Village Ost, Mark-

Twain-Village Süd und Sickingenplatz (Abbildung 1). 

  

Abbildung 1 

Übersichtsplan „Mark-

Twain-Village und 

Campbell-Barracks“, 

(Luftbild Stadt Heidel-

berg) 

 

  

Spezielle artenschutz-

rechtliche Untersu-

An folgenden Tagen wurden im Bereich Campbell-Barracks und Mark-

Twain-Village Nord Untersuchungen zu Brutvögeln und Reptilien durchge-
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chungen zu Brutvögeln 

und Reptilien 

führt: 21.05., 22.05., 30.05., 17.06., 25.06., 27.06. und 01.07.2014. 

In den Erweiterungsflächen MTV Ost, MTV Süd und Sickingenplatz wurden 

Begehungen zu Brutvögeln an folgenden Terminen durchgeführt: 

27.06., 30.06., 01.07., 09.07., 11.07. und 14.07.2014. Ergebnisse finden sich 

in den Abschnitten 4.2 und 4.3. 

Untersuchungen zu 

Heuschrecken 

An folgenden Tagen wurden Untersuchungen zu Heuschrecken durch 

Dipl.-Biol. Franz Auer durchgeführt: 08.08., 12.08. und 28.08.2014. Ergeb-

nisse finden sich in Abschnitt 4.1. 

  

2.0 Bestandsbeschreibung der Biotopstrukturen 

Untersuchungsgebiet Beim Untersuchungsgebiet (Abbildung 2) handelt es sich um eine in meh-

reren Bauetappen errichtete Kasernenanlage mit dementsprechend hete-

rogenem Baubestand und den dazugehörigen Flächen im Heidelberger 

Ortsteil Rohrbach.  

Mark-Twain-Village Das Mark-Twain-Village ist eine ehemalige Wohnanlage für amerikanische 

Soldaten, bestehend aus vorwiegend mehrgeschossigen Wohngebäuden 

(Abbildung 3) sowie sozialen und öffentlichen Einrichtungen wie Kapelle, 

Kindergarten, Schulgebäude, Sport- und Spielplätze (Abbildung 4). Die 

Gebäude liegen in z. T. weitläufigen parkartigen Bereichen, die überwie-

gend aus Zierrasenflächen sowie einheimischen und fremdländischen 

Gehölzen bestehen (Abbildung 5). In verhältnismäßig wenigen Bereichen 

kommt Zierrasen mit Trockenheitsanzeigern (Abbildung 6) oder grasreiche 

Ruderalvegetation (Abbildung 7) vor. 

Park und Offiziersge-

bäude 

Zwischen Mark-Twain-Village und Campbell-Barracks liegt der sogenannte 

Park mit dem Wohngebäude des Kasernenkommandanten und dem Offi-

zierskasino. Der Park besteht zum größten Teil aus Zierrasenflächen und 

teilweise schon älterem Baumbestand. Daneben befinden sich dort auch 

Heckenstrukturen und Flächen mit Bodendeckern wie Efeu (Abbildung 8). 

Campbell Barracks und 

Sickingenplatz 

Südlich des Parks befinden sich die Campbell-Barracks, die im Wesentli-

chen aus einer historischen Kasernenanlage (Großdeutschland-Kaserne)  

und zahlreichen einfacheren Lager- und Arbeitsgebäuden bestehen 

(Abbildung 9). Zwischen den Gebäuden befinden sich zahlreiche Grünflä-

chen, zumeist Zierrasenflächen mit einheimischen und fremdländischen 

Bäumen (Abbildung 10). Nach Westen hin, v. a. in den Randbereichen, 

treten häufiger Flächen mit Zierrasen mit Trockenheitsanzeigern, grasrei-

cher oder ausdauernder Ruderalflur auf (Abbildung 11). Im Süden befin-

den sich drei schützenswerte Bäume: zwei Eichen (Abbildung 12) und eine 

Kulturbirne (Abbildung 13). Diese Bäume scheinen älter als die gesamte 

Kasernenanlage zu sein und könnten anhand von Alter und Struktur Le-

bensstätte besonders und streng geschützter Wirbelloser sein (Holzkäfer). 

Ganz im Süden liegt der Sickingenplatz mit hauptsächlich Wohnbebauung 

und kleineren umliegenden Grünflächen (Abbildung 14). 
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Abbildung 2 

Mark-Twain-Village 

Nord und Campbell 

Barracks Bestandsplan 

(BIOPLAN) 
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Abbildung 3 

Straßenzug mit mehr-

geschossigen Wohnge-

bäuden im Mark-Twain-

Village Nord. 

 

  

Abbildung 4 

Sportplatz und Schulge-

bäude im Mark-Twain-

Village Nord. 
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Abbildung 5 

verwilderter Zierrasen 

und Gehölze im Bereich 

des Mark-Twain-Village 

Nord. 

 

  

  

  

  

Abbildung 6 

Zierrasen im Bereich 

des Mark-Twain-Village 

Nord 
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Abbildung 7 

Ruderalvegetation im 

Bereich des Mark-

Twain-Village Nord 

 

Abbildung 8 

Park mit Offizierskasino 

(rechts) und Komman-

dantenhaus (links) so-

wie zahlreichen Gehöl-

zen, verwildertem Zier-

rasen und Bodende-

ckern (Efeu) 
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Abbildung 9 

Eingangsgebäude der 

historischen Kasernen-

anlage (Großdeutsch-

land-Kaserne) der 

Campbell-Barracks 

 

Abbildung 10 

Verwilderter Zierrasen 

und Bäume im Bereich 

der Campbell-Barracks 
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Abbildung 11 

Ruderalvegetation im 

Bereich der Campbell-

Barracks 

 

Abbildung 12 

Alte, schützenswerte 

Eiche im Bereich der 

Campbell-Barracks 

 

  



Bio-ökologisches Gutachten für die Konversionsfläche „Mark-Twain-Village und Campbell-Barracks in Heidelberg  11 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St.-Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 3950590 

 

 

Abbildung 13 

Alte, schützenswerte 

Kulturbirne im Bereich 

der Campbell-Barracks 
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Abbildung 14 

Gebäude und Grünflä-

chen am Sickingenplatz 
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3.0 Artenschutzrechtliche Grundlagen 

3.1 Gesetzliche Vorschriften für besonders geschützte und andere Tier- 

und Pflanzenarten 

§ 44 BNatSchG  

(Fassung 01.03.2010) 

Zugriffsverbote 

(1) Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, 

sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Tötungs-

verbot), 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen 

Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-

rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der 

lokalen Population einer Art verschlechtert (Verschlechterungsverbot 

des Erhaltungszustandes der lokalen Population), 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der beson-

ders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören (Fortpflanzungs- und Ruhestätten), 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Ent-

wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu 

beschädigen oder zu zerstören. 

relevante Arten Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Planungsvorhaben alle Arten der FFH-

Richtlinie-Anhang-IV sowie alle europäische Vogelarten Gegenstand 

der artenschutzrechtlichen Untersuchung (Trautner 2008). Zusätzlich kann 

die Naturschutzbehörde Untersuchungen zu weiteren besonders und 

streng geschützte Arten vorschreiben. 
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3.2 Schutzgebiete 

 Eine Übersicht über die umliegenden Schutzgebiete gibt Abbildung 15. 

Abbildung 15 

Schutzgebiete (LUBW) 

 

FFH-Gebiete  

(Natura 2000) 

Das  FFH-Gebiet „Kleiner Odenwald“, Schutzgebiets-Nr.: 6618341, Fläche: 

35606339 m², liegt etwa 400 m östlich des Untersuchungsgebietes. 

Vogelschutzgebiete  

(Natura 2000) 

Es liegen keine Vogelschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des Unter-

suchungsgebietes. 

Naturschutzgebiete 

(NSG) 

Es liegen keine Naturschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des Unter-

suchungsgebietes. 

Landschaftsschutzgebie-

te (LSG) 

Es liegen keine Landschaftsschutzgebiete in unmittelbarer Umgebung des 

Untersuchungsgebietes. 

§ 32 Biotope Nach § 32 NatSchG „besonders geschützte Biotope“ liegen in unmittelba-

rer Umgebung des Untersuchungsgebietes: 

  Nr.: 166182210138 (Hecke – Bahndamm-Unt. Vogelstang/ Unt. 

Bosseldorn/ Kirchh. Loch), Fläche: 4994 m², etwa 30 m westlich des 

Untersuchungsgebietes gelegen; 

  Nr.: 166182210144 (Hecken - Bahndamm - Kirchheimer Loch II), 

Fläche: 1624 m², etwa 30 m westlich des Untersuchungsgebietes 

gelegen; 

  Nr.: 166182210146 (Hecke - Kirchheimer Loch - Bahnunterfüh-

rung), Fläche: 135 m², etwa 30 m westlich des Untersuchungsge-

bietes gelegen; 

  Nr.. 166182210137 (Hecke - Bahndamm - Untere Vogelstang), Flä-

che: 660 m², etwa 40 m westlich des Untersuchungsgebietes gele-

gen 

  Nr.: 166182210145 (Hecke - Bahndamm - Kirchheimer Loch 

III),Fläche: 100 m², etwa 100 westlich des Untersuchungsgebietes 

gelegen; 
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4.0 Ergebnisse der Untersuchungen 

4.1 Heuschrecken (Dipl.-Biol. Franz Auer) 

 

Methodik Die Heuschrecken des Untersuchungsgebiets wurden durch drei Begehun-

gen im August 2014 bei jeweils überwiegend sonnigem, warmem Wetter 

erfasst. Die Begehungen erfolgten am 08.08., 12.08. und 28.08.2014. Die 

Bestimmung der Arten erfolgte über Sichtbeobachtung und artspezifische 

Lautäußerungen. Einige Individuen wurden zur eindeutigen Determinie-

rung mit einem Kescher gefangen und wieder freigelassen.  

Ergebnisse Auf der untersuchten Fläche wurden insgesamt 9 Heuschreckenarten 

nachgewiesen, von denen 4 Arten auf der Roten Listen Baden-

Württembergs verzeichnet sind und eine Art nach der Bundesartenschutz-

verordnung besonders geschützt ist (Tabelle 1).  

 

Tabelle 1: Nachgewiesene Heuschreckenarten (Saltatoria) im Untersuchungsgebiet. 

 

Wissenschaftlicher 

Name 

Deutscher Name Schutz Rote Liste Häufigkeit 

   D B-W  

Chorthippus biguttulus Nachtigall-Grashüpfer - - - VIII 

Chorthippus brunneus Brauner Grashüpfer - - - V 

Chorthippus dorsatus Wiesengrashüpfer - - V V 

Chorthippus mollis Verkannter Grashüpfer - - 3 II 

Chorthippus parallelus Gemeiner Grashüpfer - - - III 

Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke § V 3 VI 

Phaneroptera falcata Gemeine Sichelschrecke - - - V 

Platycleis albopunctata Westliche Beißschrecke - - 3 II 

Tettigonia viridissima Grünes Heupferd - - - II 

Artenanzahl 9 1 x § 1 x V 3 x 3 

1 x V 

 

 
Erläuterungen zur Tabelle Zeichenerklärung zur Artenliste: 

 -  nicht gefährdet, ohne Schutz 

 B-W Baden-Württemberg 

 D  Deutschland 

Häufigkeit im Untersuchungsgebiet: 

 I = 1 Tier II = 2-5 Tiere III = 6-10 Tiere IV = 11-20 Tiere V = 21-50 Tiere 

 VI = 51-100 Tiere VII = 101-250 Tiere VIII > 250 Tiere 

Rote Liste Gefährdungsstatus: 

 0 ausgestorben oder verschollen 

 1 vom Aussterben bedroht 

 2 stark gefährdet 

 3 gefährdet  

 R extrem selten 

 V zurückgehend / Vorwarnliste 

Artenschutz 

 § Bundesartenschutzverordnung: besonders geschützte Arten 

 §§ Bundesartenschutzverordnung: streng geschützte Arten 

  



Bio-ökologisches Gutachten für die Konversionsfläche „Mark-Twain-Village und Campbell-Barracks in Heidelberg  16 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung, St.-Peter-Straße 2 . 69126 Heidelberg t 06221 3950590 

Blauflügelige 

Ödlandschrecke 

(Oedipoda 

caerulescens) 

Die besonders geschützte und landesweit gefährdete Blauflügelige 

Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) wurde zerstreut mit insgesamt 

geringer Populationsdichte auf gut der Hälfte der Fläche des Untersu-

chungsgebiets festgestellt. Im südöstlichen Teil des Gebiets wurden keine 

Individuen der allgemein besonders auf gut besonnten, trockeneren Stan-

dorten mit Anteil von lückiger Vegetationsdecke lebenden Art angetroffen. 

Besiedelt wurden gut besonnte Bereiche mit hohem Anteil lückiger Vegeta-

tion auf sehr unterschiedlichen Substraten. Dazu gehören gepflasterte 

Bereiche mit einer stärkeren Entwicklung der Vegetation in den Fugen, 

Abschnitte mit Anteilen von Kunstrasen oder ähnlichen künstlichen den 

Boden bedeckenden Materialien sowie betonierten und asphaltierten An-

teilen. Vergleichsweise wenige, kleinere Abschnitte besitzen natürliche 

Bodensubstrate (Sand, Lehm, Splitt oder Schotter) und eine spärlichere 

Krautschicht. Im Bereich einiger Fundstellen dürfte keine Eiablage erfol-

gen, da nur männliche Tiere festgestellt wurden bzw. kaum geeignetes 

Eiablagesubstrat vorhanden war. Es ist davon auszugehen, dass ein größe-

rer Anteil der aktuellen Fundstellen erst in der jüngsten Vergangenheit 

nach der Aufgabe der Gebietsnutzungen besiedelt wurde. Zahlreiche aktu-

ell besiedelte Bereiche (wie beispielsweise Parkflächen, Freizeitgelände) 

dürften sehr wahrscheinlich zuvor nicht als Habitat geeignet gewesen sein. 

Durch Nutzung und Pflege haben besonders wegen zu geringen Vegetati-

onsdeckungen und häufigen Störungen keine ausreichenden 

Habitatvoraussetzungen existiert. 

Wiesengrashüpfer 

(Chorthippus dorsatus) 

Der auf der Vorwarnliste der Roten Liste geführte Wiesengrashüpfer 

(Chorthippus dorsatus) wurde an sehr wenigen Stellen im Untersuchungs-

gebiet mit geringen Populationsdichten festgestellt. Das Hauptvorkommen 

liegt in einem Bereich des nordwestlichen Gebietsteils, der ein Sportgelän-

de und dessen Umfeld beinhaltet. Der Wiesengrashüpfer ist eine typische 

Grünlandart, die allgemein bevorzugt mesophile bis feuchte Bereiche be-

siedelt. Zu seinen Lebensräumen gehören vor allem extensiv genutztes 

Grünland und maximal jüngere Grünlandbrachen sowie als Habitat geeig-

nete Ruderalflächen und Säume. Die Art dürfte vor der Nutzungsaufgabe 

Im Untersuchungsgebiet kaum geeignet Habitate vorgefunden haben. Auf 

den aktuell besiedelten Flächen befinden sich mehr oder weniger stark 

ruderalisierte durchgewachsene Rasen, die den von der Art bevorzugt be-

siedelten Flächen mit höherwüchsigen Vegetationsstrukturen, hoher De-

ckung der Krautschicht und erhöhter Milieufeuchte nahekommen. In der 

Vergangenheit sind sie sehr wahrscheinlich häufig gemäht worden bzw. 

haben wie der Sportplatz außerdem einer starken Nutzung unterlegen. 

Das Gebiet dürfte nur in seinem jetzigen Zustand bereichsweise 

besiedelbar sein, da intensiv genutztes Grünland und Brachen mit stark 

verfilzter, sehr dichter Vegetation nicht besiedelt werden. Die Art ist flug-

fähig und konnte wegen ihres guten Ausbreitungsvermögens einige poten-

tiell als Habitat geeignete Flächen des Untersuchungsgebiets rasch besie-

deln. Es existieren weitere Gebietsflächen mit qualitativ vergleichbarem 

Habitatpotental, die noch nicht besiedelt sind. 
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Verkannter Grashüpfer 

(Chorthippus mollis) 

und Westliche Beiß-

schrecke (Platycleis 

albopunctata) 

Die beiden mit nur sehr wenigen Individuen nachgewiesen nach der Roten 

Liste Baden-Württembergs landesweit gefährdete Arten, der Verkannte 

Grashüpfer (Chorthippus mollis) und die Westliche Beißschrecke (Platycleis 

albopunctata), kommen im Untersuchungsgebiet nur lokal am nordwestli-

chen Gebietsrand vor. 

Die Fundstelle des sehr wärmeliebenden Verkannten Grashüpfers befindet 

sich innerhalb eines schmalen Streifens mit durchgewachsenem 

ruderalisiertem Rasen. Da für die Art an der Fundstelle wegen des der 

dichten, höherwüchsigen Vegetationsstruktur nur suboptimale 

Habitatbedingungen bestehen, ist von keiner sicheren Bodenständigkeit 

der Art im Gebiet auszugehen, zumal außerhalb des Gebiet in seinem un-

mittelbaren Umfeld augenscheinlich besiedelbaren Biotope innerhalb der 

zum Erhalt von Eidechsen angelegten Ausgleichflächen vorhanden sind. 

Die im Gebiet nachwiesen Individuen entstammen der benachbarten Po-

pulation und sind als “verflogene“ Einzeltiere der sehr vagilen Art einzustu-

fen. Es ist davon auszugehen, das auf den im Gebiet bis in die junge Ver-

gangenheit noch vorhandenen ausgedehnten Rasenflächen die Art, trotz 

der teils strukturellen Habitateignung der Vegetation, wegen häufiger, 

intensiver Pflege nicht vorkommen konnte. 

Die wärme- und trockenheitsliebende Westliche Beißschrecke wurde nur 

auf einer kleinen Fläche mit grasreicher Ruderalvegetation angetroffen. 

Wegen der überwiegend dichten Vegetationsstruktur kommt der Fläche 

eine suboptimalere Habitateignung zu. Die Art besiedelt bevorzugt Biotope 

mit Wechsel von lückiger bis dichterer Vegetationsdecke. Die zum Vor-

kommen des Verkannten Grashüpfers gemachten Angaben treffen im Ge-

biet weitgehend auch auf die Westliche Beißschrecke zu. Die Art besitzt 

ebenfalls eine hohe Mobilität und eine gute Ausbreitungsfähigkeit. 

weit verbreitete Arten Zum Gesamtartenspektrum der im Untersuchungsgebiet vorhandenen 

Heuschreckenfauna gehören neben den genannten Arten der Roten Liste 

einige Arten die in Baden-Württemberg weit verbreitet sind und eine brei-

tere bis sehr breite ökologische Valenz haben. Fast allen im Gebiet ange-

troffen Arten besitzen eine gute bis sehr gute Ausbreitungsfähigkeit. Ein-

geschränkt ist nur die Ausbreitung der meisten flugunfähigen Individuen 

des Gemeinen Grashüpfers (Chorthippus parallelus), der dabei auf das 

gelegentliche Auftreten einer flugfähigen langflügeligen Form angewiesen 

ist. Relativ häufig waren im Gebiet der Nachtigall-Grashüpfer (Chorthippus 

biguttulus) und zerstreut die Gemeine Sichelschrecke (Phaneroptera 

falcata) anzutreffen. Das Grüne Heupferd und der Gemeine Grashüpfer 

sind nur mit sehr kleinen lokalen Populationen vertreten. Der Braune 

Grashüpfer kommt mit wenigen Individuen in mehreren Gebietsstreifen 

vor, die eine relativ schüttere, eher niedrige Vegetation aufweisen. Diese 

Habitatstrukturen  sind im Gebiet relativ selten und kleinflächig vorhan-

den.  

Verbreitung innerhalb 

des Untersuchungsge-

bietes 

Insgesamt variieren die Häufigkeit und die Vielfalt der Heuschreckenarten 

im Gebiet stark zwischen den einzelnen Grünflächen (Abbildung 16). Viel 

Flächen sind nicht bis sehr schwach besiedelt. Nicht besiedelt werden die 

durch Gebäude oder Gehölze verstärkt beschatteten Flächen.  Allgemein 

ist die östlich Gebietshälfte sehr viel schwächer besiedelt wie der westliche 

Teil. Die Verbreitung der einzelnen Arten und die Ausbildung des Arten-
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spektrums legen die Vermutung nahe, dass innerhalb der vergangenen 

Nutzungszeit im Gebiet fast keine Heuschrecken vorkamen. Intensive Nut-

zung und Pflege dürften eine Besiedlung weitgehend ausgeschlossen ha-

ben. Es ist somit davon auszugehen, dass das erst Gebiet nach der Nut-

zungsaufgabe nennenswert durch Heuschrecken besiedelt wurde. Die 

Heuschrecken dürften sich überwiegend von im Westen vorhandenen 

Lebensräumen  auf das Untersuchungsgebiet ausgebreitet haben. Ent-

scheidend für die Ausbildung Verbreitung der heutigen Heuschreckenfau-

na  sind die Unterschiede bei der Mobilität und Ausbreitungsfähigkeit der 

Arten, die Distanz des Gebiets zu den benachbarten Populationen und die 

Habitateignung der im Gebiet sich nach der Nutzungsaufgabe entwickeln-

den Biotope. Im Gebiet haben sich vor allen Habitate für Arten entwickelt, 

die durchgewachsene mehr oder wenig ruderalisierte, überwiegend dichte 

ehemalige Zierrasen und sich in Gesteinsfugen rasch entwickelnde annuel-

le Ruderalvegetation nutzen können. Die Eiablage fast aller Arten erfolgt in 

den im Biotop vorhandenen Erdboden. Es kommen keine Heuschrecken 

vor, die ihre Eier bevorzugt in Halmen  von Gräsern oder Kräutern ablegen. 

Nur die die Gemeine Sichelschrecke legt ihre Eier in Blätter von im Gebiet 

vorhanden Gehölzen ab. Auch diese Art konnte erst nach der Nutzungs-

aufgabe vorkommen, da in ihrem Habitat auch eine höherwüchsige, dichte 

Krautschicht vorhanden sein muss.  

Bewertung des Arten-

spektrums 

Insgesamt wurde im Gebiet ein für den Naturraum stark eingeschränktes 

Artenspektrum der Heuschreckenfauna erfasst. Es kommen einige charak-

teristische Arten trockener Standorte und Besiedler mittlerer Standorte 

vor. Das kleinere Artenspektrum weist auf die eingeschränkte Vielfalt der 

Standorte und Lebensraumausbildungen sowie eine erst in jüngster Ver-

gangenheit erfolgte Besiedlung hin.  

Das Gebiet besitzt insgesamt wegen der des Vorkommens einiger auf der 

Roten Liste Baden-Württembergs verzeichneter Arten, von den nicht alle 

im Gebiet bodenständig sein dürften, eine höchstens mittlere regionale 

Bedeutung für die Artengruppe der Heuschrecken. Die wertgebenden Ar-

ten Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens)  und 

Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorsatus)  treten nur in geringeren Popu-

lationsdichten auf.  
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Abbildung 16 

Verbreitungskarten der 

nachgewiesenen Heu-

schrecken innerhalb des 

Untersuchungsgebietes. 
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4.2 Herpetofauna (Reptilien) 

 

Rote Liste Amphibien 

und Reptilien Baden-

Württembergs 

Im Rahmen des bio-ökologischen Gutachtens für die Konversionsfläche 

„Mark-Twain-Village und Campbell-Barracks“ wurden Reptilien erhoben. 

Für das Untersuchungsgebiet liefert das Dokument „Die Roten Listen der 

Amphibien und Reptilien Baden-Württembergs“ entsprechende artbe-

zogene Informationen (Laufer 1999)
1
. 

Ergebnisse der Untersuchungen finden sich in Tabelle 2. 

 

Tabelle 2 Nachgewiesene Reptilienarten im Untersuchungsgebiet. 

 

N Art wiss. Name Anz. N Beob Max Schutz RL BW 

1 Zauneidechse Lacerta agilis 5 4 2 s V 

2 Mauereidechse Podarcis muralis 27 27 1 s 2 

 
Erläuterungen zur Tabelle von links: laufende Nr (N)., Art, wissenschaftlicher Name, Anzahl Individuen, kumulativ (Anz.), 

Anzahl Beobachtungen (N Beob), Maximalzahl pro Beobachtung (Max), Schutzstatus 

BNatSchG (Schutz), Rote Liste Status Baden-Württemberg (RL BW) nach Laufer (1999): 

 

Schutzstatus nach § 7 BNatSchG 

s  streng geschützt 

b  besonders geschützt 

 

RL  Rote Liste Deutschlands und der Bundesländer 

0 Bestand erloschen bzw. verschollen 

1 Bestand vom Erlöschen bedroht 

2 Bestand stark gefährdet 

3 Bestand gefährdet 

 

V Arten der Vorwarnliste 

D Datenlage unbekannt 

N Nicht gefährdet 

Reptilien Die Reptilienbegehungen erfolgten unter besonderer Berücksichtigung 

typischer Kleinstrukturen wie Sonnenplätze (Holz, Steine, offener Boden, 

Altgras) insbesondere entlang von Grenzstrukturen. Auch auf raschelnde 

Geräusche flüchtender Tiere wurde geachtet. 

Insgesamt konnten überwiegend in den westlichen Randbereichen der 

Campbell-Barracks und des Mark-Twain-Villages insgesamt 5 Zaun- 

(Lacerta agilis) und 27 Mauereidechsen (Podarcis muralis) nachgewiesen 

werden (Abbildung 17, Abbildung 18). 

  

  

  

  

  

                                                        
1
 Laufer, H. (1999): Die Roten Listen der Amphibien und Reptilien Baden-Württembergs (3. Fassung, Stand 31.10.1998). Aus: 

Naturschutz und Landschaftspflege Baden-Württemberg 73: 103-133. http://www.fachdokumente.lubw.baden-

wuerttemberg.de/servlet/is/50109/pasw05.pdf?command=downloadContent&filename=pasw05.pdf 

http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/50109/pasw05.pdf?command=downloadContent&filename=pasw05.pdf
http://www.fachdokumente.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/50109/pasw05.pdf?command=downloadContent&filename=pasw05.pdf
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Abbildung 17 

Mauereidechse im Un-

tersuchungsgebiet 

 

  

Abbildung 18 

Fundpunkte von Zaun- 

und Mauereidechse 

innerhalb des Untersu-

chungsgebietes.  
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4.3 Avifauna (Vögel) 

Rote Liste Brutvögel 

Baden-Württembergs 

Im Rahmen des bio-ökologischen Gutachtens für die Konversionsfläche 

„Mark-Twain-Village und Campbell-Barracks“ wurden Brutvögel erhoben. 

Besonderes Augenmerk lag auf den gebäudebrütenden Vogelarten. Für 

das Untersuchungsgebiet liefert das Dokument „Rote Liste und kom-

mentiertes Verzeichnis der Brutvogelarten Baden-Württembergs“ 

entsprechende artbezogene Informationen (Hölzinger et al. 2007)
2
. 

Ergebnisse der Untersuchungen finden sich in  

Tabelle 3. 

  

  

  

  

  

  

  

  
                                                        
2
 Hölzinger, J., H.-G. Bauer, P. Berthold, M. Boschert & U. Mahler (2007): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvogel-

arten Baden-Württembergs. 5. Fassung. Stand 31.12.2004. Naturschutz-Praxis, Artenschutz 11: 1-173. http://www.lubw.baden-

wuerttem-

berg.de/servlet/is/34758/rote_liste_brutvogelarten.pdf?command=downloadContent&filename=rote_liste_brutvogelarten.pdf 

 

http://www.lubw.baden-wuerttem-berg.de/servlet/is/34758/rote_liste_brutvogelarten.pdf?command=downloadContent&filename=rote_liste_brutvogelarten.pdf
http://www.lubw.baden-wuerttem-berg.de/servlet/is/34758/rote_liste_brutvogelarten.pdf?command=downloadContent&filename=rote_liste_brutvogelarten.pdf
http://www.lubw.baden-wuerttem-berg.de/servlet/is/34758/rote_liste_brutvogelarten.pdf?command=downloadContent&filename=rote_liste_brutvogelarten.pdf
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Tabelle 3 Nachgewiesene Vogelarten des Untersuchungsgebietes mit Umgebung. Gebäudebrü-

ter, bedeutende lokale Bestände und sonstige besondere Vorkommen von Vögeln sind fett mar-

kiert. 

 

N Art wiss. Name Anz. N 
Beob 

Max Status Schutz  RL 
BW 

1 Sperber Accipiter nisus 1 1 1 Nahrungsgast s - 

2 Mäusebussard Buteo buteo 11 7 4 Nahrungsgast s - 

3 Turmfalke Falco tinnunculus 27 13 5 Brutvogel s - 

4 Baumfalke Falco subbuteo 1 1 1 Nahrungsgast s 3 

5 Straßentaube Columba livia forma domestica 7 2 4 Brutvogel b - 

6 Ringeltaube Columba palumbus 68 58 3 Brutvogel b - 

7 Türkentaube Streptopelia decaocto 3 3 1 Nahrungsgast b V 

8 Halsbandsittich Psittacula krameri 56 32 10 Brutvogel b - 

9 Mauersegler Apus apus 582 56 50 Brutvogel b V 

10 Grünspecht Picus viridis 21 20 2 Brutvogel s - 

11 Buntspecht Dendrocopos major 27 20 6 Brutvogel b - 

12 Mehlschwalbe Delichon urbica 103 6 50 Nahrungsgast b 3 

13 Bachstelze Motacilla alba 1 1 1 Nahrungsgast b - 

14 Zaunkönig Troglodytes troglodytes 1 1 1 Brutvogel b - 

15 Rotkehlchen Erithacus rubecula 1 1 1 Brutvogel b - 

16 Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 49 35 5 Brutvogel b - 

17 Amsel Turdus merula 25 23 3 Brutvogel b - 

18 Klappergrasmücke Sylvia curruca 1 1 1 Brutvogel b V 

19 Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 9 6 4 Brutvogel b - 

20 Zilpzalp Phylloscopus collybita 4 4 1 Brutvogel b - 

21 Fitis Phylloscopus trochilus 2 2 1 Nahrungsgast b V 

22 Grauschnäpper Muscicapa striata 22 18 3 Brutvogel b V 

23 Schwanzmeise Aegithalos caudatus 6 1 6 Brutvogel b - 

24 Blaumeise Parus caeruleus 42 22 7 Brutvogel b - 

25 Kohlmeise Parus major 61 29 6 Brutvogel b - 

26 Kleiber Sitta europaea 4 4 1 Brutvogel b - 

27 Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 2 2 1 Brutvogel b - 

28 Eichelhäher Garrulus glandarius 7 7 1 Brutvogel b - 

29 Elster Pica pica 12 10 2 Brutvogel b - 

30 Rabenkrähe Corvus corone 623 20 600 Brutvogel b - 

31 Star Sturnus vulgaris 8 8 1 Brutvogel b V 

32 Haussperling Passer domesticus 175 39 41 Brutvogel b V 

33 Buchfink Fringilla coelebs 17 13 4 Brutvogel b - 

34 Girlitz Serinus serinus 21 18 2 Brutvogel b V 

35 Erlenzeisig Carduelis spinus 1 1 1 Überflug b - 

36 Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes 1 1 1 Nahrungsgast b - 
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Erläuterungen zur Tabelle von links: laufende Nr (N), Art, wissenschaftlicher Name, Anzahl Individuen, kumulativ (Anz.), 

Anzahl Beobachtungen (N Beob), Maximalzahl pro Beobachtung (Max), Status als Brutvogel 

im Untersuchungsgebiet (Brutvogel), Schutzstatus BNatSchG (Schutz), Rote Liste Status Ba-

den-Württemberg (RL BW) nach Hölzinger et al. 2007: 

 

Schutzstatus nach § 7 BNatSchG 

s  streng geschützt 

b  besonders geschützt 

 

RL  Rote Liste Deutschlands und der Bundesländer 

0 Bestand erloschen bzw. verschollen 

1 Bestand vom Erlöschen bedroht 

2 Bestand stark gefährdet 

3 Bestand gefährdet 

 

V Arten der Vorwarnliste 

R Arten mit geographischer Restriktion 

Ergebnisse Das Untersuchungsgebiet und dessen Umgebung zeigte sich mit 27 Brut-

vogelarten als relativ artenreich (Tabelle 3). Besonderes Augenmerk wurde 

auf die Erfassung von an Gebäuden brütenden Vogelarten gelegt. Schwer-

punkte lagen hier bei Mauersegler, Halsbandsittich, Haussperling, Star, 

Hausrotschwanz, Straßentaube und Turmfalke (Abbildung 19 bis Abbil-

dung 22). Zahlenmäßig bedeutsam sind Brutvorkommen von Mauerseg-

lern im Bereich Campbell-Barracks/Sickingenplatz, Halsbandsittiche am 

Sickingenplatz, Haussperlinge und Hausrotschwänze im Mark-Twain-

Village Nord sowie Haussperlingen in den westlichen Cambell-Barracks. 

Turmfalken brüteten in 2 Paaren in den Cambell-Barracks. Straßentauben 

brüteten nur an einem Gebäude der Campbell Barracks, Stare konnten nur 

noch indirekt über typische Kotspuren an Gebäudelöchern nachgewiesen 

werden. Die hohe Anzahl der Rabenkrähen stammt von Schlafplatzflügen 

über das Gebiet. 

  

Abbildung 19 

4 Nestlinge des Turm-

falken an einem Gebäu-

de im Süden der Camp-

bell-Barracks in nur 

2,5 m Höhe. 
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Abbildung 20 

Wärmedämmfassaden 

am Sickingenplatz mit 

insgesamt mind. 114 

Spechtlöchern. Brut-

platz u.a. von Halsband-

sittich. 

 

  

Abbildung 21 

Brutplätze von Mauer-

seglern am 

Sickingenplatz lagen 

unter der Dachrinne. 
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Abbildung 22 

Fundpunkte von Ge-

bäudebrütern und 

Brutnischen innerhalb 

des Untersuchungsge-

bietes. 
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4.4 Sonstiges 

 

Gefleckte Weinberg-

schnecke 

Als Ergänzung sei noch auf das Vorkommen der Wärme liebenden Gefleck-

ten Weinbergschnecke (Cornu aspersum) im Bereich der ehemaligen Kin-

dertagesstätte am Sickingenplatz hingewiesen. Die Populationsgröße be-

trägt mind. 20 Individuen. Bei der LUBW finden sich artbezogene Informa-

tionen: 

 

 Cornu aspersum (O. F. Müller 1774) Gefleckte Weinbergschnecke 

 In Baden-Württemberg kommt nur die Nominatunterart Cornu 

aspersum aspersum (O. F. Müller 1774) vor. 

 Kategorie: Nachweise: extrem selten; 

 Verbreitungstyp: atlantisch, mediterran; Naturraum: 03, 15, 20 

 Biotoptypen: 37.00 / 60.60 / synanthrop. 

 Anmerkung: Die aus dem Mittelmeergebiet stammende Gefleckte 

Weinbergschnecke ist vermutlich schon seit dem Mittelalter in Ba-

den-Württemberg ansässig (Kreglinger 1870: 133; Lampert 1895: 

LXIX „bei Überlingen am Bodensee“). Der Bestand der bekannten 

Kolonie in Überlingen konnte 2002 von Schmid (2003: 286) bestä-

tigt werden. Isolierte, kleinere Ansiedlungen finden sich verbreitet 

im ganzen Land (siehe ebenfalls Schmid).
3
 

  

Abbildung 23 

Gefleckte Weinberg-

schnecke. 

 

 

  
                                                        
3
 LUBW (2014): http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/43169/rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf? 

command=downloadContent&filename=rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf 

 

http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/43169/rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf?%20command=downloadContent&filename=rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf
http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/43169/rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf?%20command=downloadContent&filename=rote_liste_artenverzeichnis_schnecken_muscheln.pdf
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5.0 Fazit 

Heuschrecken Auf der untersuchten Fläche wurden insgesamt 9 Heuschreckenarten 

nachgewiesen, von denen 4 Arten auf der Roten Listen Baden-

Württembergs verzeichnet sind und eine Art nach der Bundesartenschutz-

verordnung besonders geschützt ist (Tabelle 1). Insgesamt wurde im Ge-

biet ein für den Naturraum stark eingeschränktes Artenspektrum der Heu-

schreckenfauna erfasst. Es kommen einige charakteristische Arten trocke-

ner Standorte und Besiedler mittlerer Standorte vor. Das kleinere Arten-

spektrum weist auf die eingeschränkte Vielfalt der Standorte und Lebens-

raumausbildungen sowie eine erst in jüngster Vergangenheit erfolgte Be-

siedlung hin.  

Das Gebiet besitzt insgesamt wegen der des Vorkommens einiger auf der 

Roten Liste Baden-Württembergs verzeichneter Arten, von den nicht alle 

im Gebiet bodenständig sein dürften, eine höchstens mittlere regionale 

Bedeutung für die Artengruppe der Heuschrecken. Die wertgebenden Ar-

ten Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens)  und 

Wiesengrashüpfer (Chorthippus dorsatus)  treten nur in geringeren Popu-

lationsdichten auf. 

Reptilien  

 

Die Reptilienbegehungen erfolgten unter besonderer Berücksichtigung 

typischer Kleinstrukturen wie Sonnenplätze (Holz, Steine, offener Boden, 

Altgras) insbesondere entlang von Grenzstrukturen. Auch auf raschelnde 

Geräusche flüchtender Tiere wurde geachtet. 

Insgesamt konnten überwiegend in den westlichen Randbereichen der 

Campbell-Barracks und des Mark-Twain-Villages insgesamt 5 Zaun- 

(Lacerta agilis) und 27 Mauereidechsen (Podarcis muralis) nachgewiesen 

werden (Abbildung 18). 

Brutvögel Das Untersuchungsgebiet und dessen Umgebung zeigte sich mit 27 Brut-

vogelarten als relativ artenreich (Tabelle 3). Besonderes Augenmerk wur-

de auf die Erfassung von an Gebäuden brütenden Vogelarten gelegt. 

Schwerpunkte lagen hier bei Mauersegler, Halsbandsittich, Haussperling, 

Star, Hausrotschwanz, Straßentaube und Turmfalke (Abbildung 19 bis 

Abbildung 22). Zahlenmäßig bedeutsam sind Brutvorkommen von Mauer-

seglern im Bereich Campbell-Barracks/Sickingenplatz, Halsbandsittiche am 

Sickingenplatz, Haussperlinge und Hausrotschwänze im Mark-Twain-

Village Nord sowie Haussperlingen in den westlichen Cambell-Barracks. 

Turmfalken brüteten in 2 Paaren in den Cambell-Barracks. Straßentauben 

brüteten nur an einem Gebäude der Campbell Barracks, Stare konnten nur 

noch indirekt über typische Kotspuren an Gebäudelöchern nachgewiesen 

werden. Die hohe Anzahl der Rabenkrähen stammt von Schlafplatzflügen 

über das Gebiet. 
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